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Mittwoch , den 29 . März 1889 .

W i l d b a d.

Zwangsverkanf .
Das K . Amtsgericht Neuenbürg hat am

14 . Januar 1889 die Zwangsvollstreckung in
das unbewegliche Vermögen des

Badmeisters Peter Held dahier
angcordnet und der Gemeinde rat Wildbad als
Vollstrcckungsbehörde am

31 . Januar 1889
folgende Liegenschaft zum Zwangsverkanf
bestimmt :

Gebäude :
Nr . B . 10

47 hm Ein dreistock . Wohnhaus von
Fachwerk mit gewölbtem Keller ,

10 „ Hvfraum vor demselben ,

60 gm an der Herrengasse unten an
den Spirsgärten neben Wilh
Klnmpp , Hoteliers Ww . und
dem Gässle .

Anschlag . . . 16000 ^
Angebot . . . 10000 ^

Diese Liegenschaft kommt am
Dienstag den 9 . April 1889

Vormittags 12 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus im zweiten Auf -
strcich zum Verkauf , was mit dem Bemerken
bekannt gemacht wird , daß als Verwalter
Gemeindcral Kaufmann Pfan und alsVer -
kansskvmmission Stadtschnltheiß Baetzncr und
G ' meinderat Stadtpfleger Rometsch dahier be¬
stellt sind .

Den 18 . März 1889 .
Gemcinderat als Vollstrcckungsbchörde :

Namens derselben :
Siadlsckuüheiß Bätzner .

W i l d b a d .

Aufforderung .
Die Steuern aus Grund - Gebäude und

Gewerbe Kapital - Renten Dienst - und Be -
rnfscinkommen und Schulgelder , sind bis
31 . Marz d . I . zur Zahlung verfallen .

Die Restanten werden aulgefordert t im
Lause dieses Monats ihre Schuldigkeit zu
entrichten , nach Ablauf dieser Frist müßt
gegen die Säumigen das Mahnverfahren
eingeleitet werden .

Stadtpflege.
Schuld - nnd Bnrgfcheine

sind zu haben in der Buchdrnckerei ds . Bl .

äöil 24. N3.I2 1882
Im I ^ orel
Anfang abends 8 HOv .

Die verehrliten aktiven und passiven Mitglieder des Vereins mit
ihren Familien - Angehörigen sind hiezu freuudlichst .eingeladen .

VE "
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt ; Fremde können eiuge -

führt werden.
Der Borstand .

ur Konfirmation
empfehle mein grotzes Lager in

schwarzen Cachemircs L farbigen Kleiderstoffen
aller Art zu den billigsten Preisen und lade zu zahlrcichcm Besuche ergebenst ein

_ Wilh . Mrner .

I KesoLLtts -L-MVkeAluirK. §
^ Einem gechrten hiesigcn und auswärtigen Publikum bringe ich mein ^

E Schuhmcschevgefchäft A
in empfehlende Erinnerung ; besonders im Sohlen und Flicken wird gute

^
Arbeit und schnelle Bedienung zugesichert und bittet um geneigten Zuspruch ^

^ Hochachtungsvoll A

^ 1li ( <! ljtil Schuhmacher ^
^

bei der alte » Linde .

in großer Auswahl
Porzelan - L Holz -Pfeifen , Gesundheitspfeisen , Weichfel -Rohre ,

Pfeifen - nnd Cigarrenspitzen rc.
empfiehlt I . F . Gutknh,



Keklekertakelu liüirt 1 nuä
4krl6k 20, 25 u. 30 ktz .
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40 , 50, 60 und 70 Pfg.
empfiehlt bestens

C . Aberle senior ,
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ganz besonders
oder Comptoir,

Seltener Luta.I1 !
Nachstehende Uhren-Spccialitäten gebe
ich , so lange der Vorrat reicht , zu

staunend billigen Preisen .
Beeile sich daher Jedermann die Bestellung noch recht¬

zeitig zu senden.
Die besten und berühmtesten

Salon - Pendeluhren der
Welt sind die Wiener Fa¬

brikate und gebe ich eine
Salon - Pendeluhr laut
nebenstehender Zeichnung in reich
mit gothischer Bildbauerarbeit
verziertem Nutzho lzkasten

um dlos Nrrtc 10
Eine p achtvolle rnnde, große ,

ewige , unruinirbare Vsnänbr ,
alle 8 Tage einmal aufzuziehen,

gut geeignet für Speisezimmer
_ _ _ _ ebenso auch passend für Kaffee¬
häuser oder Restaurationen und kostet nur LL. 8.

Diese Uhren sind in oen ersten Cafös, Restau¬
rants und Hotels Wiens bereits Angeführt.

Noch nie dagewesen ! Ein Unikum !
ist die ganz neuerfundeue Welt - P endeluhr
in fein politirt . Hohlkehl -Ronde -Rahmen gefaßt ,
mii Wecker und S i g n a l a p p ar a t , mit zwei
bronciertm Gewichten und mit Patent -Zifferblatt,
welches ist tiefdunkler Nacht ohne jedes Brenn¬
material genau so wie der Mond hell leuchtet und
kostet diese unentbehrliche Uhr blos Mk . 5 . — .

Prachtvolle , genau reguliere Kuckuckuhr
ist mit feinem untor Garantie reguliertem Schlag¬
werk ausgestattet : bei jedem Glockenschlagerscheint
der Kuckuck mit seinem lieblich tönenden Rnf :
„ Kuckuck" . Der Kasten ist elegant , groß , reich ge¬
schnitzt mit Bildhauerarbeit , nach Schweizer
lRanier, Diese allgemein beliebte Uhr kostet nur
Mk . 15 . -

Ungehenres Aufsehen
»nacht die ncue Remontier-Herren -Taschenuhr mit
selbstleuchtendem Zifferblatt. Diese prachtvolle
Uhr , ein vollständiger Ersatz für eine echt goldene
Uhr , ist mit Zeigervorrichtung versehen, beim Bügel
ohne Schlüssel aufzuziehen , hat ein prachtvolles
feines Krystall - Flachglas und ein unverwüstliches
Uhrwerk mit doppelt gehärteter Feder . Das Ziffer¬
blatt ist mit der k. k. ausschließlich priviligirten
Patent -Leuchtmasse imprägnirt und leuchtet bei
Nacht hell wie der Mond, ohne jedes Brennmaterial.
Diese neueste prachtvolle Specialitäten- Uhr kostet
sammt passender eleganter Kette , vom echten Gold
nicht zu unterscheiden, nur Mk . 12 — . Für den
richtigen Gang wire 5 Jahre garantiert . Versandt
gegen vorherige Cassa oder t . k. Postnachnahme
durch : 3

W 2 I 2 8
Central -Depot von Uhren - Speeialitäten

Wie», Stad : , Seilergasse 7.

Maks Doppclstärke
empfehle bestens K. AberLe» sen.

Der bewertest«: Ledererhalter
ist anerkannt das

Sozon - AeL
(auch Pat .-Leder -Oel genannt ).

Uebcrtrifft an Güte alle anderen Fette und Schmieren , dringt in ' s Leder (Narben )
vollständig ei » , daher die einzig richtige Nahrung für das Leder. Erneuert , macht
nicht schmierig , gestattet das sofortige Glanzwichsen , schützt gegen Spore » oder An¬
laufen, gegen Nässe und hält die Füße trocken und warm.

Bei Pferde- und Sattelzeug bietet es vielfache Garantie gegen Unglücks¬
fälle in Folge Reissen oder Brechen von Riemen .

Bestes Mittel zur Heilung spröder Pserdehufe nnd Förderung des Wachstums
derselben . — In Jägerkreisen besonders bevorzugt .

Frankfurt a. M . Sozon -HellGompcinp ,
Hoflieferanten.

Gebrauchs -Anweisung.
Es genügt , dies Oel einfach auf's Leder zu verstreichen , unnötig zu wärmen noch

zu reiben , um dessen Erneuerung, Nahrung , Erweichung und Reinlichkeit z » erlangen.
»MW»»» » L? , MM»»» »

Alleinverkauf in Wildbad bei
(7. senr'o/'.

GnrpfeHLung.
Die Schönfärberei und Druckerei von

0 t6()i'8 81 rau 88dvr ^ vr ln MrtinAviL
empfiehlt sich im Färben und Drucken von

Meidern in Seide, Wolle und
Wuumwolle.

Die Kleider werden unzertrennt gefärbt .

Agentur : W . Wüner

V
ID»

äer deslreiionnuierleli EiKarienLnbrilrkil « von

V1o»rv»8 ^ « 8 . K.vieI »LrL
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b" vkrist . klau .
86 . Haupt8 ti 8336 86 .
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Vorhanggoffe
in großer Auswahl (am Stück) schmale und breite, von den einfachsten bis zu den fein¬
sten Dessin, sowie Leinwand einfach und doppelbreit ist in jeder Preislage zu haben
und bitte um zahlreichen Besuch

Frau Luise Wol'z im wilden Mm» .
Neueste Sammlung der schönsten

oiksLieder :
6oupl6t8, 8eImaäaMMIii uuä 86lie1iützii -L»itzäer

mit vielen Illustrationen
sind zu haben per Stück 10 ^ in dxr Buchdruckerei ds . Blts .



Rundschau .
Stuttgart, 15 . März . Seine König¬

liche Majestät haben am lehren Mittwoch
den K . Badearzt Geheimen Hvjrat Dr . von
N e n z in Wildbad , welcker mit seiner
Familie einen T " >l des Winters in Nizza
znbrackte , vor dessen Rückkehr in die Heimat
in Audienz zu empfangen geruht .

Stuttgart, 18 . März . Am Samstag
abend nach 7 Uhr geriet der verheiratete
Knecht eines hiesigen Kohlenhändlers beim
Einfahren in einen Hof unter seinen mit
Coaks beladenen und mit 2 Pferden be¬
spannt n Pritschenwagen , wobei ihm ein
Rad über den Oberleiv ging und ihm das
rechte Schulterblatt zersplittert und der rechte
Oberarm gebrochen wurde . Auch erhielt der
Verunglückte am Hinlerkopf Verletzungen .
Er wurde ins Kathariuenhofpital verbracht ;
fein Zustand ist bedenklich .

Biberach, 16 . März . Dem morgens 8
Uhr 10 Minuten von Friedrichshafk » hier
cintreffenden Bahnznge Nr . 16 drohte bei
feiner Einfahrt große Gefahr . Zwei an
einem mit Frucht beladenen Wagen ge¬
spannte Pferde scheuten , zertrümmerten die
g ' fchlossene starke Barriere unmittelbar am
Eingänge des Bahnhofes und stürzten über
die Trümmer dcrstlben nahe des Geleises
nieder . Zwei beherzte Männer , ein Schutz¬
mann und ein Metzger , eilten herbei , hiel¬
ten die sich mächtig bäumenden Tiere mit
aller Kraft nieder , bis der Zug die Stelle
passiert hatte , und verhüteten dadurch großes
Unglück .

Von der badischen Grenze , 15 . März .
Gestern vormittag entgleiste auf dem Bahn -
Hofe von Singen ein leerfahrende Pcrsonen -
zngsmaschine . Heute ist laut Heub . B . in
Jmmeiidingen ebenfalls eine circa 1000 Ztr .
schwere Lastmaschiiie entgleist . Falsche Wei¬
chenstellring soll Ursache beider Entgleis¬
ungen gewesen sein .

— Der neue Degen für die Infanterie
hat einen vergoldeten Korb mit einem preußi¬
schen Adler , steckt in ci» er Stahlscheide und
wird an zwei Riemen getragen , ohne zu
schleppen .

— Der Provinzial - Landtag von West¬
fale » bewilligte 500 000 ^ für ein Kaiser -
Wilhelm -Dentmal und beschloß die Erricht¬
ung desselben an der Porta Westfalia .

— Nach einer Meldung aus Teheran
verlangt Rußland von Persien das aus -
schließcnde Recht , die Flüsse , welche in das
kaipische Meer fließen , zu befahren u . Eisen¬
bahnen durch Persien zu erbauen .

Bonn , 13 . März . Durch Kabinets-
Oedre vom 9 . tr . , dem Todestage Sr . Ma¬
jestät des hochseligen Kaisers Wilhelm , wurde
die Firma P . H . Jnhoffen , Dampf - Kasfee -
Brennerci Hierselbst , zum Hoflieferanten Ihrer
Mgjestät der Kaiserin und Königin Fried¬
rich ernannt . Genannte Firma , durch ihre
vorzüglichen gebrannten Kaffec ' s. im ganzen
Deutschen Reiche hochrenomiert , besitzt be¬
kanntlich das größte Etablissement der Branche
am hiesigen Platze und war schon seit einer
Reihe von Jahren mit der regelmäßigen
Kaffceliefernng für die Tafel Ihrer Maje¬
stät der Kaiserin Friedrich resp . des Deut¬
schen Kronprinzen und nachmaligen Kaisers
Friedrich Majestät betraut .

— I " Wien sind zwei Frauen , Mut¬
ter und Tochter , die sich durch Näharbeit
ihren Lebensunterhalt verdienten , infolge Ein -
- tmung von Leuchtgas , bas wahrscheinlich

einem schadhaften Rohr entströmte und in
ihr Zimmer eingedrungcn war , in der Nacht
vom Samstag auf Sonntag erstickt.

— Winter in Italien. Am SamStag
bat - s in Vom geschneit , in Neapel schon
seit Freitag nacht . Die Höhen von Neapel
sind mit Schnee bedeckt .

— Der von dem russischen Inhaber -
Regiment „ Rudolf " gewidmete silbeine Lor -
beerlranz wurde , wie aus Wien berichtet
wird , in der dortigen Kapnzinergrnft vom
Sarge des Kronprinzen entfernt , nachdem 7
Blätter ans dem Silb rgewinde h - rausge¬
brochen worden waren , ohne daß die Thäter
bei dem allgemeinen Zudrange bemerkt wur¬
den . Auch wurden zahlreiche Kränze der
Goldborten beraubt und zum Teile des
Blalt - und Blumenschmuckes entkleidet . Merk¬
würdige Pietät gegen einen Toten !

— Der Eiff - l - Turm . Am 30 . März
soll der Eiffel -Lurm fertig sein , demnächst
erhält er den zweiten Anstrich . Ans die
Lage von Mennig , welche das Eisen jetzt
bedeckt , kommt eine Schicht grünbrvnzener
Goldkäfcrfarbc . Man mag sich die Wirk¬
ung denken , wenn die Sonne darauf scheint !
Zn bauen bleibt jetzt nur noch die riesige
Laterne , die über der obersten Plattform den
Turm abschlicßen soll . Vom Marsfelde
aus wird sie nicht viel größer als ein Steck¬
nadelkopf erscheinen , und dennoch erhält sie
eine Grundfläche von 18 Metern im Ge¬
viert und eine Höhe von 20 Metern ! Der
Gipfel ihrer Kuppel erreicht die versprochene
Höhe des Turmes : 300 Meter . Doch dar¬
über hinaus soll sich noch ein Blitzableiter
6 Meter hoch erhebe » , so daß die Spitze
des eisernen Ungetüms thalsächlich 306 Mtr .
hoch gen Himmel ragen wird . Die Laterne
mit ihren 18 Metern im Gevierte ist groß
genug , um einer ganzen Familie als Wohn¬
ung zu dienen . Hm Eissel will sie auch
wirklich in nächster Zeit beziehen . Er hat
sich bei der Arbeit überangestrengt und ist
jetzt ziemlich leidend , weshalb ihm sein Arzt
„ Verzinst "

empfahl . Da läßt Herr Eissel
sein Mobiliar zum Turm hinaufjchaffen und
bcgiebl sich droben auf Höhenknr . Der Ge¬
danke ist originell und wird bei den Parisern
Furore machen .

— Als im Monat Juli vorigen Jahres
— so erzählt der Pariser Siecie - - die
Königin Natalie von Serbien , nachdem man
ihr den Thron und das Kind genommen
hatte , aus Wiesbaden nach Wien kam , fand
sie auch dort weder einen Freund noch einen
Trost . Im Hotel Imperial , wo sie abge -
stiegen war , wurde ihr kein offizieller Be¬
stick , kein Wort der Sympathie . Eines
Abends stand sie am Fenster und sprach mit
einer Person ihres Gefolges ; es kam die
Unterhaltung auf den Prinz » von Koburg .
„ Oh ! " sagte sie , „ er wird nicht mehr lange
in Sofia bleiben . " Und indem sie auf den
Teil des Ringes , der zwischen dem Hotel
und der Oper liegt , zeigte , fügte sie hinzu :
„ Ich sehe ihn schon , wie er Arm in Arm
mit meinem Gatten dort spazieren gehl . " —
Die eine Hälfte der Prophezeiung , fügt das
französische Blatt hinzu , hat sich soeben er¬
füllt ; das Eintreffen der anderen wird nicht
lange auf sich warten lassen .

— Im New - Iorker Star -Thearer wurde
bis zum Anfang dieses Monats ein Stück
aufgeführt , in welchem zwei Einbrecher von
Beruf auftrate » . Kürzlich wettete der Direk¬
tor dcö Theaters mit dem New -Aorker Ge«

schäft Marvin u . Co ., Fabrikanten von Geld¬
schränken , um 5000 Dollars , daß seine bei¬
den Einbrecher - Schauspieler den festesten
Geldschrank der Fabrik in kürzester Frist zu
öffnen vermöchte » . Die Welle wurde ange¬
nommen , und Marvin u . Co . ließe » eines
Nachmittags einen ihr bestgebauten Kasscn -
schränke iwäi dem Theater schassen. In Ge¬
genwart eines halben Hundert cingeladener
Gäste , darunter viele Zeitnngsberichterstatter ,
wurde der Schrank von einem Angestellten
der Marvin Co verschlossen . Dann er¬
schienen die beiden Einbrecher , vorschrifts¬
mäßig mit schwarzen Masken vor dem Ge¬
sicht und einer Blendlaterne . Mit Hilfe
eines Stahlbohrers bohrten die Herren Spitz¬
buben in unglaublich kurzer Zeit ein Loch
in die Thür des Schrankes , worauf sie mit¬
tels eines langen Trichters und eines Gum¬
mischlauches etwa 3 Unzen Pulver in die
kleine Oeffnung hineinbliesen . Darauf
wurde eine lange Zündschnur an 's Pulver
gelegt , der Schrank sorgfältig mit Decken
umhüllt , um den Schall zu dämpfen , und
endlich die Zündschnur angesteckt . Nach
einigen Sekunden gab es einen dumpfen
Laut , der Schrank geriet in merkbare Er¬
schütterung , eine kleine Wolke von Rauch
erhob sich , und als die Decken fortgeräumt
waren , stand die Schrankthür offen . Der
ganze Vorgang dauerte achtzehn Minuten ;
der Theaterdirektor hatte seine Wette glän¬
zend gewonnen , deren Preis er den beiden
„ Künstlern " auszahlte .

— In Bielostok trat vor kurzem in »
Cirkns Ferroni die Kanoncnkönigin Miß
Samson auf . Wie gebräuchlich forderte sich
sie die örtlichen Brunhilden zum Zweikampf
heraus . Frau B . , die ehrsame Gattin eines
Bürgers , nahm die Forderung au . Zu all¬
gemeiner Verwunderung , unter lärmendem
Beifall warf sic die mächtige Künstlerin zwei¬
mal in den Sand . Miß Samson ent¬
schuldigte ihr Mißgeschick mit einer Unpäß¬
lichkeit und verlangte eine Wiederholung
des Zweikampfs nach einigen Tagen , die ihr
zngestanden wurde . Doch auch das zweite
Mal blieb Frau B - Siegerin und erhielt
das für diese bestimmte silberne Ehrenzeichen
mit der Aufschrift : „Für Auszeichnung
im Kampf .

"
— Die Ermordung eines Journalisten

erregt , einem Telegramm der „ Daily News "
ans Newyork zufolge , das größte Aufsehen
im Süden der Vereinigten Staaten v . Amerika ,
wo das Opfer der Unthat , Kapt . Dawson ,
der Herausgeber der Zeitung „The News
and Courier " in Charleston ( Süd - Karolina )
eine angesehene politische Rolle spielte . Die
Umstände des am 12 . März geschehenen
Mordes sind höchst eigentümlicher Art . Man
wird an die Schauergeschichten Edgar Allan
Poe

' S erinnert . Der Mörder , ein junger
Arzt , Namens Mc . Dow , gab an , Dawson
sei zu seinem Hause gekommen , um ihn we¬
gen seines Verhältnisses zu einem jungen
Mädchen zur Rede zu stellen , und
habe ihn mit einem Stock mehrmals ge¬
schlagen . Dann habe er selbst , Mc . Dow ,
in Selbstverteidigung den Angreifer erschos¬
sen - Die Untersuchung stellte indes heraus ,
daß Dawson sitzend von einem stehenden
Manne erschossen sein müßte . Ferner fan¬
den sich Blnispnren im Hause und Erdspu¬
ren an der Leiche , die zur Entdeckung
führten , daß der Erschossene in den Keller
geschleppt worden war und daß man



den Versuch gemacht hatte , ihn in einem Ver¬
schlage nach Aufreihung des Pflasters ein¬
zuscharren . Erst als das wegen Mangels
an Instrumenten mißlungen war , hatte Mc .
Dow den Leichnam wieder in sein Zimmer
geschleppt und hatte dann die Anzeige gemacht .
Dawson war südstaatlicher Vetran des Sezes¬
sionskrieges und halte später sich das Ver¬
dienst erworben , die Abstellung des Dnell -
Unsugs in den Südstaalen herbeizuführen .
In Charleston haben seines Todes wegen
die meisten Gebäude Trauerflaggen gehißt .

( Einige Worte über Buchelöl . ) Im
verflossenen Jahre wurden infolge »einer
reichen Ernte und der außerordentlichen ,
dem Einsammeln günstigen Witterung in
einzelnen Gemeinden solch Massen Bucheln
eingeheimst , daß sich die Großindustrie mit
Verarbeitung dieser Oelsrucht befassen konnte ;
es wurden große Massen Buchelkernc anf -

gckauft , dieselben durch neukonstruirte Maschi¬
nen gereinigt , die braunen Schalen entfernt ,
und ein sehr feines Buchelöl hergcstcllt .
Es wird nun ein ausgezeichnet reines und
wohlschmeckendes Buchelöl auf den Markt
gebracht , das einen angenehmen Nußgeschmack
besitzt , und vermöge seines hohen Fettge¬

haltes zur Herstellung von Salat , Braten ,
Gemüsen , Mehl - und Karloffelspeisen Butter
und Schmalz vollständig ersetzt . Es soll
vaher nicht unterlassen werden , namentlich
die sparsamen Hausfrauen ans genannten
Artikel aufmerksam zu machen , da derselbe
deren Beachtung in hohen Grade verdient .
( Obiges Buchelöl ist bei D . Treiber
König Karl - Straße zu haben . )

— „ Jack der Aufschlitzer
" hat sich nun¬

mehr in Amerika zu einem „ Jack id e m
Küsser " — wie der Beinahme iw St
Louis lautet — umgewandelt . Ein junger
Sporlsmann daselbst , der sich im Wett¬
fahrt » auszeichnete , verfiel seit einiger Zeit
der Versuchung , junge Mädchen , denen er
in abgelegenen Straßen begegnete , Plötzlich
zu umarmen und mit Küssen bis zur Ohn¬
macht zu überschütten . Danach sprang er
jedes Mal rasch auf den Kutschbon seines
Wagens und fuhr davon . Auf diesen fahn¬
det noch die Polizei . Die Zeitungsberichte
über diesen kußwütigen Menschen verleiteten
einen Drolschkenkntscher zu New - Avrk , sich
auf denselben „ Sport " zu verlegen . Er
begann mit Mädchen sehr zarten Alters und
eines derselben Verfiel in Krämpfe und starb

auf der Gasse . Dieser Vorfall hat zu einer
Anklage auf „ Totschlag durch Küsse " geführt .

— Amerikanische Andächtige . Die An¬
dacht einer Betversammlung in Missouri
wurde von einem Farmer , welcher mit seiner-

hübschen Tochter dem Meeting beiwohnt «-,
durch folgende Rede unterbrochen : „ Ich
möchtc ger » fromm sein und in den Himmel
kommen , aber wenn jene Schlingel ans der
anderen Seite nicht aufhören , meiner Toch¬
ter verliebte Gesichter zu schneiden , so wird
es gehörige Prügel setzen, ehe wir mit dem
Beten fortfahren können ! "

. -. (Vor dem Tierarzt .) Eine drollige
Geschichte ereignete sich vor einigen Tagen ,
wie man den M . N . N . schreibt , auf dem
Markte zu Alfdorf in Bayern . Wegen
Maul - und Klauenseuche mußte der Obei -

amtstierarzl von Welzheim das Vieh dort
untersuche » . So trat er auch mit der Auf¬
forderung : „

' s Maul auf ! " zu einem Bauer ,
der alsbald das Gehege seiner Zähne so
weit anseinanderriß , als ihm nur möglich
war . Erst auf das zweite Geheiß : „ Nicht
Sie . . . Ihr Ochs I " kam er wieder zu
sich .

KünstterbaHnen .
Novelle von F . Stöcke rt .

Nachdruck verboten .
21 .

Irene eilte auf ihren Knaben zu, und
schloß ihn mit einem dumpfen unklaren Em¬
pfinden zärtlich in ihre Arme , als könne
die Liebe zu ihrem Kinde sie allein bewah¬
ren vor allen Verirrungen . Es war ein
anmutiges Bild die junge mädchenhafte
Mutter mit dem schönen Knaben in Arm
Des Oberst Blicke hafte ' en voll Bewunderung
darauf , und auch Magnus lchienen plötzlich
die Augen auszugehen , über den bestrickenden
Zauber , der dieser Frau zu eigen war . Noch
nie war ihm Irene so lieblich erschienen .
Vielleicht lag es allein darin , daß sie sich ,
als vollendete Weltdame , nur selten so ein¬
fach und natürlich zeigte, wie in diesem
Augenblick , in welchem sie sich , von einem
beschämenden Gefühle übernimmt , hinflüch¬
tete zu dem Heiligsten auf Erden , der
Mutterliebe .

Es war im Hochsommer , und wer es
irgend konnte , hatte die heißen , staubigen
Straßen der Residenz verlassen , um im Ge¬
birge , oder an der See sich zu erfrischen .

Auch an Magnus war , Dank der Für¬
sorge Irenens , eine Aufforderung zu einer
Sommerreise ergangen . Er tollte eine Fami¬
lie , als Lehrer einiger Knaben , in die Som¬
merfrische begleiten . Irene halte ihn em¬
pfohlen , und er hatte dankbar diese Offerte
angenommen , um sich etwas von seinen an¬
gestrengten Studien und Unierrichtgeben zu
erholen . Nachdem sich das Alles glücklich
arrangirt , bestimmte die Frau Oberst ihren
Gemahl , sich an dem Ausflug in 's Harzge¬
birge , den man projectirte , zu beteiligen .
Das Ziel der Reise war das Bodethal , und
hier in der wilden Romantik hoher düsterer
Felsen , dcö Waldesdunkels und des brau¬
senden GebirgsslnsseS , finden wir unsere Be¬
kannten ans der Residenz wieder . Auch der
Docior Kant war , trotzdem er sich einen
Narren schalt , den Reisenden gefolgt , nur

Irenens wegen , wie er sich höhnisch einge¬
stand . Warum auch sollte er sich das arm¬
selige Glück , sie zu sehen , versagen , warum
es sich versagen , den Gang der Dinge weiter

zu verfolgen : Wie ein schönes , gefeiertes
Weib sich einen blöden Jüngling zum feuri¬
gen Liebhaber erzieht . Noch war , das sah
der scharfe Beobachter und Menschenkenner ,
das Verhältnis zwischen Irene und Magnus
ein harmlosts , woran crstere allerdings wohl
weniger unschuldig war als ihr Schützling .
Dem Doktor war diese Zünglingsseele ein
Probleum ; eine derartige Erscheinung war
ihm kaum begegnet , unter all den zahllosen
Persönlichkeiten , die seine Pfade schon ge¬
kreuzt . Da saß er nun neben der schönen
Frau , auf einem der mächtigen Steine mit¬
ten in der Bode . Sah sie nicht ans wie
die Nixe des wilden GebirgSflnsses selbst , in
dem weißen luftigen Gewand , dem lose anf -
gksteckten Haar , in welchem eine dunkle Rofe
lcuchtete ?

Und das Wasser rauschte , das Wasser
schwoll . — An den düstern , grauen Felsen ,
die rings herum empor ragten , brachen stck
der Abendsonne letzte Strahlen . Im Thal
war es schon dunkel und dämmerig , drüben
über den Wäldern wogten geisterhast weiße
Nebelschleier .

„ D - r Mond ! " rief Irene plötzlich .
Wie eine leuchtend rote Kugel stieg er lang¬
sam empor , silberhell glitzerten seine Strah¬
len auf den klaren Wellen der Bode , wie
schön , wie wunderschön strahlenden Auges
blickte die junge Frau zu Magnus auf .
Und er blieb ruhig , leidenschaftlos . — Wie
war es nur möglich ? fragte sich der Doktor
Kant , der wie ein Berggeist , welcher dem
düsteren Felsen entstiegen , den Beiden gegen¬
über saß . Wie war eS nur möglich , mit¬
ten in diesem großartigen Naturpanorama
das holde , blasse Gesicht neben sich , mit so
ruhig klarem Blick dazusitzen . War Mag¬
nus gefeit gegen so viel berückende Schön¬
heit ? Nahm seine Kunst ihn so gänzlich hin ,
daß er darum kein Auge dafür hatte ?

Der Oberst , der mit den Eltern von
Magnus Zöglingen am Ufer promenierte ,
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forderte Irene jetzt auf , mit ihm hineinzn -

gehen , da die Luft sich plötzlich sehr abge¬
kühlt hatte .

„ Jetzt schon ? Und ich finde es gerade
jetzt so wunderschön hier , so romantisch, "

rief die junge Frau mißmutig . „ Diese mäch¬
tigen düstern Felsen , von dem blassen Mond¬
licht übergossen , wie scharf sich die Umrisse
abheben von dem abendlichen Himmel , man
glaubt wunderbare groteske Gestalten zu er¬
blicken . Nein ich mag noch nicht fort . Bitte
gehe allein Karl , wenn cs Dir zu kalt ist .

"

„ Irene fei nicht unvernünftig ! " erwiderte
Schönborn mit gereizter Stimme . „ Du
weißt , wir haben zu morgen früh eine Par¬
tie verabredet , und das Frühaufstehen ist be¬
kanntlich Deine schwache Seile ! "

„ Ich will aber auch einmal träumen und
schwärmen im Mondenlicht , beim Wälder -
ranschen , bei dem gcheimnißvollen Plätschern
der Welle » . Ich vin jung und die Jugend
hat auch ihre Vorrechte , die das Aller be¬
rücksichtigen muß ! "

Irene hatte das leise gesprochen , und
sah jetzt wie fragend zu Magnus auf .

„ Es ist aber wirklich küyt gnädige Frau .
Sie thäten gewiß besser , nnl Ihrem Herrn
Gemahl heim zu gehen, " sagte dieser und
erhob sich von dem harten Steiusitz -

„ Kühl bis an ' s Herz hinan, " tönte es
da ironisch zu den Beiden herüber . Ein
bitterböser Blick aus den Augen der jungen
Frau streifte die Gnomengestalt des Doktor
Kant , dann griff sic wie fröstelnd nach einem
Tuch , welches neben ihr lag . „ Wir wollen
gehen, " sagte sie kurz , „ ich war wohl so
lhöricht vom Träumen und Schwärmen zu
reden , in nnserm strostlos nüchternem Zeit¬
alter .

"

Magnus legte sorgsam das Tuch um
ihre Schultern , und geleitete sie galant über
die einzelnen Steine hinweg dem Ufer zu .

„ Angenehme Ruhe I meine Herrschaften,
"

rief ihnen der Doktor Kant nach „Ich ge¬
denke noch zu bleiben , zu träumen und zu
scbwärmen , denn in meinen Adern rollt so
etwas wie Poetenblut , trotz des nüchternen
Zeitalters .

" ( Forts , folgt .)
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